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weil bei mangelnder Nachfrage sich niemand einfallen lassen würde,
diese Blutenkätzchen ans den Mark t Zu bringen.

NIan sieht also, das; auch der Großstädter -- so parador es
klingen inag ^» etwas znr Verbesserung der Bienenweide beizu-
tragen vermöchte.

Naturschutz und Schule.
Anregungen für den Anterricht im Monate M ä r z .

1. Erinnerung und Ermahnung der öchuljugend.
Den Frühlingseinzng Zu erschauen, erhorchen und erleben suchen!

Einzelerscheinungen ans dem Tier- und Pflanzenreich erregen unsere
Aufmerksamkeit, oft durch Bewegung und Laute (wieder erwachtes
Insektenleben, Frühlingsrnfe der Vögel) oder ihre auffälligen Farben
und ihre öchönheit (Erstlingsblüher des Pflanzenreiches), wie Hasel-
strancb, Kornelkirsche, Weide. Nicht büschelweise sammeln, niemals
reißen, sondern schneiden, — am allerbesten überhaupt am ötranche
lassen! 5chlüsselblumen, Leberblümchen, öchneeglöckrhen, öeidelbast,
Kuhschellen und 5chneerose, wie überhaupt alle Frühlingsblumen
äußerst schonen (übrigens meist geschützte Arten) nnd in unmittelbarer
ötadtnähe überhaupt nicht pflücken! Keine B l u m e n ans W a l d
nnd Feld fü r das Klassenzimmer oder den Lehrer in die
öchnle br ingen (5iehe untenstehenden „Frühlingsspruch")!

Dr. M a .

2. Naturschutz nnd Deutschunterricht.*)
Es entspricht dem Grundsatz des Gesamtnnterrichtes, daß die

gelegentlichen Natnrschntzstoffe in allen Fächern verwertet werden.
Der Gegenstand „Deutsche övrache" ist dazn besonders geeignet. An
welchem Itosfe g. B . eine Negel der Sprachlehre erarbeitet wird, ist
für die Nichtigkeit der Negel selbst ganz gleichgültig. 5o oft im
Heimat- nnd Naturllnndeunterricht Gelegenheit ist, auf den Natur-
schutz zu verweisen, so oft kann eine anschließende övrachlehrstnnde
ihre Beispiele auf Naturschutz einstellen. I m Aufsatzunterricht schreiben
die Kinder über Erlebnisse nnd Beobachtungen mit und an Pflanzen
nnd Tieren. A ls Phantasieanf>ätze dichten sie selbst Blumen- nnd
Tiermärchen, lassen alte Bäume ihre Geschichte erzählen. Bilder der
schönen Heimat können die Grundlage für Bildbeschreibungen sein.
Hur öprachpflege, als Memorierstoff verwendet man Dichtungen, die
die Natnr besingen nnd öprüche. Die Wiener Klassenlesestoffe ent-
halten genug Vogel-, Blnmen- nnd Naturlieder, die teilweise auch,

Für die ersten vier öchliljahrc!
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ost von mehreren Kindern gleichzeitig, dargestellt werden können.
Einige besonders passende und in unseren Büchern nicht enthaltene
Gedichte seien hier wiedergegeben.

Frühl ingsspruch von Jean P a u l .

Dies sag ich euch: 's ist alles heilig jetzt!
I lnd wer ini Blühen einen Bauin verletzt,
Der schneidet ein wie in ein Menschenherz!
Und wer nur eine Blume pflückt zum öcherz
Und schleudert sie dann von sich sorgenlos,
Der reißt ein Kind von seiner Mutter Ichoß!
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt.
Versündigt sich an eines öängers Haupt!
Und wer im Frühling bitter ist und hart,
Vergeht sich wider Gott, der sichtbar ward.

E in Gedicht von Johannes T ro j an ,

Brichst du Blumen, sei bescheiden,
Nimm nicht gar so viele fort!
5ieh, die Blumen müssen 's leiden,
Doch sie zieren ihren Grt.

Nimm ein paar und laß die andern
ötehn im Gras und an dem ötrauch:
Andre, die vorüberwandern,
Freun sich an den Blumen auch.

Nach dir kommt vielleicht ein müder
Wanderer, der des Weges Zieht,
Trüben 5inns — der freut sich wieder,
Wenn er auch ein Nöslein sieht.

Vielleicht gelingt es in guten Klagen sogar Naturschutzverse zu
schmieden und daraus ein illustriertes Naturschutzbuch zu machen. I m
Anschluß an das Lesen ergeben sich genug Gelegenheiten zu kurzen
Bemerkungen im öinne des Naturschutzes, öchon das Bi ld der ersten
Woche des neuen Erstlesebuches „Was kleine Lent' in Wien erfreut",
zeigt ein Mädchen mit einem Kätzchen und einen Knaben mit einem
Dackel zur öchule gehen (also Tierschutz als Ausgang für den Na-
turschutz). Zahlreiche belehrende und auswertbare ötellen enthält das
Buch „Am Rande der ötadt" (drittes öchuljahr). Für das vierte
öchuljahr steht ein ganzer Band Blumenmärchen zur Verfügung.
"Märchen und öagen im Zusammenhang mit eigenartigen Natur-
schöpfungen sind beispielsweise: „Die stolze Föhre", „Der öchatz im
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roten Felsen", „Die Waldgeisi a,u öchneeverg", „Die Wiege aus dem
Väumchen bei Baden" „Knurre erlebt Merkwürdiges in, Menschen-
ne>t", erZählt die Geschichte eines gefangenen Eichhörnchens. Eine
Fundgrube für die Natur>chutzerziel)ung sind die Bücher von Ä.. Th.
Sonnleitner „Die Hegerkinder in der Lobau" und „Die Hegerlnnder
im Eainsgebirg" I n den Abschlußklassen ist die öchulausgabe von
Brehms ^ierleben ein wertvoller Lesestoff. Franz Novis, Wien.

Naturkunde.
Kleine Nachrichten.

Das 5marllgdbergwerk in den Hohen Tauern. Unfern der tosenden
Krimmler Fäll» liegt in cin«m der Achentälcr, die vom Kainm der Hohen Tnucrn
zum Inlzachtal lausen, in 2000 in Höhe im Felsen versteckt ein kleines Bergwerk.
Wo das Tal der Hnbach etwa in der Mitte des Kaufes zwischen Habachkecs nnd
Pinzgali zli einem mäßig weiten Talbodcn wird, führt an einem der zahllosen tal-
wärts stürzenden Wasserrinnen ein schmaler Fußpsad aufwärts. Zuerst geht es über
die große Itcilstufe, die als Nest des Bettes eiszeitlicher Gletscher das Tal beider-
seits einsaßt, wie in all den Tälern, die oom Kamm der Hohen Tauern ausstrahlen.
Der 5teilhang sieht dann über in einen flacheren Berghnng, aus dem sich oben der
Grat des Berges erhebt. Hier, zwischen den grünen Matten und dem aufragenden
Fels, jind einige ötollen in den Berg getrieben. Hier wurde nach Imaragden ge-
schürft. Das Bergwerk wechselte mehrmals den Besitzer, meist lag es in den Händen
ausländischer Kapitalsgruppen. ^uleht war es, im Besitze eines italienischen
Commendatore, bis 1934 in Betrieb. 5chönc 5tcine wurden schon gefunden, aber
es scheint, das; sich der Abbau nicht recht lohnt. Das Material muß mit Tragtier
und Krarc aus dem Tal herausgeschafft werden und das Arbeiten ist nur während
der Iommcrmonate möglich und auch in dieser ^eit beschwerlich genug. Die Wolken,
die ans.der bayerischen Hochebene Hereintreiben, fangen sich in den Tälern und
Kesseln des Gebirges und gehen im Tal als Negen nieder! dann schneit es hier
heroben und die 8erge liegen bis tief hinunter in 5chnee. Mitten im Iommer liegt
dann alles unter einer gleichmäßig weißen Ichnecdecke; nur vereinzelt trauen sich
Pflanzen durch den Schnee und stecken die Blütenköpfe in die öonne.

Wenn man Glück und Geduld hat und längere Heit im 5and des Wajscrs
unterhalb der 5tollen sucht, findet man leicht einen grünen 5tcin aus dem Wasser
blinken, oft oom Muttergestein eingeschlossen. Nahe unter dem Bergwerk muß man
Niche», denn tieser unten sind die Itcine längst zersplittert und zermahlen. Es ist
kein angenehmes 5uchen, wenn das Wasser von oben in die öchuhc hineinrinnt
nnd man obendrein in ein Ichneegestöber kommt, aber im Eifer des Iuchens und
oor Freude über einen schönen Fund achtet man dessen nicht. — Zelten findet man
auch die farblose Form des Zmaragds, den Beryll, ein schmutziggelbes Mineral.
Eigentlich muß man den ömcirngd als die grüne Form des Berylls bezeichnen:
seine Farbe wird durch Einlagerungen kleinster Teilchen von Chromorl>d hervor-
gerufen. Dann gibt es noch eiue lichtblaue Form des Berylls, den Aquamarin.
Der ümarngd kommt in Europa nur im Habachtal, in Norwegen und im ).Irnl
vor. Es ist ein eigenes Gefühl, einen solchen I tein zu finden der Hand
halten und zu wissen, daß nirgends sonst in den ganzen Alpen und nnhezn in
ganz Eurova der 5tein zu finde» ist, als hier auf diesem kleinen Itücklhcn Erde.
)n kleinen, sechsseitigen Jaulen liegt der ömaragd eingeschlossen in kristallinem
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